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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
* Die Reichsregierungerließ eine Erklärung, daß sie an dem

Vertragswerk von Locarno unter Voraussetzung der Erfüllung
der gemachten Zusagen festhalte.

f Jn Heidelberg wurde das Grabdenkmal des verstorbenen
Reichsprasidenten Ebext unter Teilnahme der Rei sregieriing
eingeweiht» Reichsprasident v. Hindenburg unh ie Reichs-
tegierung ließen einen großen Lorbeerkranz niederlegen.

J- Der deutsch-italienische Handelsvertrag ist in Rom von den
beiderseitigen Vertretern auf her Grundlage gegenseitiger
Meistbegünstigung unterzeichnet worden.

« Jn· Damaskus tehen neue Hinrichtungen Eingeborener
durch die Franzosen evor.

Erklärungen
Von parlamentarischer Seite wird uns geschriebens
Vieles ist unklar an der Vorgeschichte von Loearno,

vieles ebenso an der Geschichte der Konferenz.selbst und an
dem, was hernach geschah. Daß das Tischtuch zwischen den
Deutschnationalen und den beiden anderen Re-
gierungspiarteiem vor allem aber zwischen Deutschnatios
nalen, Dr. Lutherund Dr.Stresemann,zerschnitten
wurde, veranlaßt beide Seiten, zu versuchen, in das Dunkel
Licht hrineinzubringeir Dadurch wird· manches deutlicher,
wenn auch die beiderseitigen Erklärungen immer nur hann
her Wahrheit dienen können, wenn man sie in den Gang
der Ereignisse hin-einstellt-

Nun ist durch die Reichsregierung eine solche
Erklärung herausgegeben worden« die einige sehr inter-
essante Tatsachen veröffentlicht. Die erste ist hie, daß vom
Kabinett vor der Abreise zur Konserenz R ichtlinien,
also ein Programm für die Delegation, ausgearbeitet wor-
den sind, über deren genauen Jnhalt wir -— bisher —- noch
wenig wisse-n, die aber zweifellos in übereinstimmung mit
den Riegierungsparteien aufgestellt und gebilligt wurden.
Grundlage dabei war die Note vom 20. Juli. Die Reichs-
regierung ist der Ansicht, daß die Delegation in keine m
Punkte von diesen Richtlinien abgewichen ist. Weil das
der Fall sei, so hätte die Delegation den Vertrag paraphiert
weil sie, also die Deleaation,· übereinstimmend der
Meinung war, daß das r "ehe Programm durchgesetzt
sei, teils in den Verträgen selbst, teilsin den auf a g e ii
der Gegenseite.

Aus dieser Mitteilung ist zu schließen, daß nicht die
daheimgebliebeneii Mitglieder des Kabinetts etwa auf
Grund der Mitteilungen des nach Berlin gereiften Staats-

- sekretärs Dr. K e m p n e r dem Entschluß der Delegation,
zu unterschreiben, zu g e sti m mt haben, sondern daß
allein die beiden deutschen Minister in Lo-
earno dafür die Verantwortung übernehmen und sie tragen
wollen. Der Kabinettsbeschluß vom 22. Oktober, der
nach dem Referat der Delegierten über das Ergebnis von
Lsocarno gefaßt wurde lautete: _
« »Das Reicheiahineti hat hen Bericht her deut-
: schen Delegation über die Ahnisterzusammentunft von
t Locarno entgegengenommen und beschlossen, das auf her
i Grundlage der deutschen Note vom 20. Juli 1925 in Lo-
.‘ carno eingeleitete Vertragswerl zu - einein Abschluß zu

bringen, der den Lebensnotwendigkeiten des
deutschen Volkes gerecht wird. Die Reichs-
regierung geht dabei von der durch die ähnlichen Erkla-
rungen der Außenminister Englands, « rankrei s unh
Belgiens begründeten festen Erwartung aus, daß ie lo-
gische Auswirkung des Werks von Locariio, be-

ansoiiders in den Rhein d f r a g e n. sich alsbald ver-
wirllicht.«
Hier heißt es aber, daß dasProgramm siir die weitere

politische Tätigkeit gebilligt wird, nämlich das Werk zum
A b s chluß zu bringen. Damit sind auch alle Parteien
einverstanden Den Deutschnationalen macht man.bekannt-
lich den Vortvur1, ihre Minister hättendas Ergebnis von
Locarno gebillig und seien dann von dem Vorstand ihrer
Partei im Stich gelassen worden.

. « Die Regierungserklärung sagt weiter, daß- hie. For-
miilierungen der Vertragsentwürfe, besonders hinsichtlich
des Artikels 16 her Völkerbundsatzimg, aber auch in dem
Streit um den Verzicht auf deutsche-is Land, h. h.
hie Artikel 1 unh 2 des Westpaktes, überaus-klar seien

 

und einer Auslegung nicht bedürfen. Eine Absiellung der ‘
Heeres- und Rüstungsfragen auf den Standpunkt abso-
luter Gleichberechtigung wäre nie in Erwägung gezogen
worden. Und hinsichtlich der «Rürkwirkirngen« unter-
streicht die Regierung nochmals ihren feststehenden Ent-
schlusz, die« paraphierten Vertragsenttrrürfe nur dann in
Kraft setzen zu lassen, wenn die R ü ekw i rk u wg e n aus«
das besetzte Gebiet eine den deutschen Lebensnotwendig-
leiten entsprechende Regelung erfahren.

Gleichzeitig mit diesen Erklärungen erfolgt die Ver-
öffentlichung des deutschnationaleii Programms, das vor
der Konserenz von Locarno aufgestellt 7wurde und dessen «
Annahme durch das Kabinett als Voraussetzung dafür
bezeichnet wurde, daß die Deutschnatiomrlen der Konserenz
zustimmten. Es wird behauptet, daß diese Richtliiiien
inhaltlich mit dem Programm des mabinetß überein-
stimmen. Diese Richtlinien enthalten jene bekannten For-
derungen, die man durchaus als»so«lche aiich der a n d e r e n
P a r t e i e n , als allgemein national bezeichnen kann.
Jnteressant dabei ist vor allem derPun t, wo gesagt wir ,
daß »bindende»Abma,chungen auch über Einzelheiten nicht
stattzufinden hatten Das ist bekanntlic· auch ein Strei -
objekt. Eine Reihe dieser Punkte ist na-» derRJegierungss
erklärung nicht durchführbar gewesen.»sv.»nicht».die Er- 

zeitimg sit-r das Niesengebirge
A n z e i g e n p r e i s: Die Siges altene Petitzeile 15 Pfg., für augwärtige
Jnserenten 25 Pfg., die ng paltene Nelilamesseile 75 Pfg. bezw.
1.— Mie» tadellariseher Satz« bis' 100 Prozent Zuschlag. Etwai er Rabatt
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs oh. gerichtl. Beitreibung
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ledigung der Entwaffiiungsnote und damit der Räumung
Kölns v o r der Koiiferenz und die v ö l l i g e Ausschaltung
des Artikels 16. Ob die Anmeldung der Forderung, die
schließliche Annahme der Verträge sei abhängig zu machen
von einer Abkürzung der Besetzungsfristen für das Rhein-
land unh für das Saargebiet, auf her Konserenz selbst
erfolgt ist, wissen nur die Eingeweihten, ebenso, wie es
mit dem Protest gegen die vom Völkerbund beschlossene
Militärkoiitrolle steht.

Was ist nun bindendes Regierungsprogramm ge-
wesen und hat ein solches überhaupt vorgelegen-i Diese
Frage wird vielleicht in allernächster Zeit beantwortet
werden, weil ja hier der letzte Grund der gesamten
Regierungskrife liegt.

Kanzler und Parteien
Reichskanzler Dr. Luther hat die Vorsitzenden der

Parteien, die durch Vertrauensmänner im Reichskabinett
vertreten sind, zu einer gemeinschaftlichen Aussprache über
die politische Lage auf Dienstag, 3. November. eingeladen
Wie einige Berliner Zeitungen wissen wollen soll dabei
auch die Idee besprochen werden, über SIliinahwe oder Ab-
lehnung des Vertrages von L o c arn o rnfer Umständen
einen Vollseiitschcid herbeizuführen .trhere Blätter
leugnen diese Absicht.

Das ersinnt-instit Friedrich even
Feierliche übergabe in Heidelberg.

Auf dem Heidelberger Bergfriedhof fand die feierliche
übergabe» des von der Rseichsregierung dem verstorbenen
Reichsprasidenten errichtet-en Grabdenkmals an die Stadt
Heidelberg statt. Die Reichsregierung war bei dieser Ge-
denkfeier vertreten durch Rseichswehrminister Dr. Geßler,
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns und Staatssekretär Dr.
Me—ißner, der Reichstag durch den Vizepräsidenten Dr. .
Messer, die preußische Staatsregierung durch den Minister-
prasidentesn Braun, die badische Landesregieriimg durch
Jnnenministier Remntele, Justizminister Trunk,· Finanzwi-
nister Dr. Köshsler und Staatsrat Mai-un Das Denkmal ist
ein einfacher bierlan-tiger Steinblock. »Friedrich. Ebert«
steht als Aufschrift auf her Vorderfeite unh auf “her anheren .
»Des Volkes Wohl ist meiner Arbeit Ziel.« Hinter dein
gelbgrau getönten Block-aus baherischem Marmortalk reckt
ich das große Sandsteinlruzifi des Friesdhofes, über-
schattet von dem- Laub einer gro en Kastanie Eine breite
Treppe führt in elf Stufen zum Sarkophag empor, an-v
dessen vier Seiten stilissierte Adler angebracht sind. Links
und rechts vom Sarkophag liegen die beiden Gedenkplatten «
für die gefallen-en Söhne Eberts.

Reichswehrminister Dr. Geßler übergab im Auf-
trage her Reichsregierung das Denkmal der Obhut der-
Stadt Heidelberg, das, wie der Redner wünschte, auf hem
Friedhof als Zeichen der Dankbarkeit unh Verehrung
stehen möge. Dr. Geßler legte namens des Reichs-präst-
deiiteii Hindenburg unh her Reichsregierung einen Kranz
nieder, der fast drei Meter im Umfange mißt und aus
Lorbeer mit weißen Ehrbsanthemen geschmückt ist.

Der Heidelberger Oberbürgermeister nahm darauf
das Denkmal in die Obhut der Stadt. Nach einem
Choralvortrag trat die Witwe Eberts an das Grab und
legte dort einen Blumenstrauß nieder, worauf weitere
Kranzniederleguiigen folgten.

r23erhentfrl)=itaiienifihe ·
Handel-steten unterzeichne-

« Aus-Grundlage gegenseitiger Meistbegüiistigmig.
Nach einein Telegranim aus Rom haben der italienische

Miiiifterpräsident Mussolini und der deutsche Botschafter
in Rom, Feltr. v. Neurath, den deutsch-italienischen Han-
dels- und Schiffahrtsvcrtrag, her auf her Grundlage der «
gegenseitigeii . Meistbegüiistigung fußt, unterzeichnet.

Außer dein Handels- unh Schiffahrtsvertrag, her. an
Stelle des am 10. Januar d. I. abgeschlossenen Modus
vivendi hie Handels- unh Schiffahrtsbeziehungen zwischen
Italien und Deutschland regeln soll, wurde »auch ein Ab-
koinmen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung unter-
zeichnet. Die lange Dauer der Verhandlungen erklärt sich
aus dein Umfang her 5ulöfenhen Fragen und zu über-
windenden Schwierigkeiten Der Vertrag wird ergänzt
durch Vereinbarungen über die beiderseitigen Vertrags-
zölle zugunsten bestimmter Erzeugnisse des anderen Lan-
des. Das neue Vertragswerk ist dazu bestimmt, die um-
fangreichen Handelsbeziehungen zwischen den beiden
Ländern zu fördern unh in wirksamer Weise zur Pflege
der zwischen ihnen bestehenden guten Beziehungen bei-

' zutragen.
Die Unterzeichnung des deutsch-italienischen Handels-

vertrages ist insofern von besonderer Bedeutung, als
nunmehr der erste große Tarifvertrag seitens der deutschen
Regierung zu ersolgreichein Abschluß gebracht werden
konnte. Die Verhandlungen mit Italien wurden im De-
Izember 1924 begonnen. Jm Januar 1925 wurde auf her
Grundlage der Meistbegünstigung mit gewissen Aus-
nahmen ein Provisorium abgeschlossen, das im Juli
dieses Jahres verlängert wurde und nunmehr abläuft.
Der Handelsvertrag selbst soll eine Geltung von fünf
Jahren haben.

5.
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» Millersimd ebennso die angeklagten Deutschen bereits über-

Ferner sprach Scholem als Eorrefe-rent. 
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Ein allgem einer Araberaufsiand. _
Neue Hinrichtungen in Daina.s-kus.

Der Berichtersstatter der »Ehicago Tsribiine« in Damas-
kus berichtet, daß der dokumentarische Beweis für eine
panarabische revolutionäre Bewegung gegen Frankreich,
England und Italien mit dem. Ziele einer Erhebung der

- islamiiischen Bevölkerung und der Vertreibung der ento-
päischen Mächte aus Afrila und Asien erbracht worden sei.
Die Dokumente befänden sich im Besitz des Vertreters der
,,Ch-icago Tribune«. Der Ausgangspunkt der Bewegung
sei Kairo. Der shrische Führer der Volkspartei, Dr. Scha-
bander, der aus Damaskus von den Franzosen vertrieben
worden sei, stehe in Verbindung mit der Bewegung. Die
Verbindung zwischen den syrischen Aufständsischen unh her
panarabsischen Bewegung gehe aus den Dokumentein hervor.
Jn diesen Dokumenten würden gegen die als General-
residenten in Syrien herrschenden französischen Generäsle
die schwersten Anklagen erhoben unh es werde er-
klärt, hie Stunde sei gekommen, Afrika unh Asien
von Frankreich, England und Italien zu
b efr e i e n. Ein zweites Doslument sei von dem Komitee
zur Befreiung Afrikas mit dem Hauptauartier in Kairo
nnterzeichnet worden. Es werde darin die syrische Auf-
standsbewegung begrüßt und dazu aufgefordert, den R if-
le u— t e n z u helfe n. Eines der erstenErgebnisse der-Be-
schieszung von Damaskus durch hie Franzosen sei- die Bil-

dung von politischen Abteilungen unter Führung von

Massio Beh Asbakri, eines Mitgliedes der Syrischen Volks-
partei. ’

Die sranzösische Schreckensherrschast in Damaskus

dauert an. In Beirut sind 6000 Mann Verstärkung ge-

laiidet worden, die auf dem Wege nach Dainaskiis sind.

Weitere Hinrichtungen stehen bevor. Die Bevölkerung

verläßt panikartig die Stadt-. Der bisherige Bombarde-

nientsschaden läßt sich in Jahren nicht wiederherstellen

Dre- Schadeii wird auf drei Millionen Pfund
gcschäszt« J; : · . ..,«--».-·- ° »Hi- ‚_ „_q sen-· «

" Die »Da-echt de Tonnen-« veröffentlicht ein«-e einer};
richt, derzufolge die französischen Verluste in Syrienz seit

Beginn des Drusenaufstandes sehr hoch-feiert. Es seien

3000 Mann getötet worden. W» " '

AmeriianischeTreuhänder vor-Gerichts
Ungetreue Verwalter deutscher Vermögen

Rewyork,- 1. November.

Die amerikanische Presse beschäftigt sich eingehend mit
dem Prozeß gegen den Treuhänder der im Kriege beschlag-
nahmten deutschen Vermögen, Thomas Mill·er, dem
die allergrößte Bedeutung beigelegt wird-. Die Anklage
richtet sich neben anderen auch egen den Direktor der
Metallbank in Frankfurt a. M., ichard Mert-o»n und
feinen Bruder Alfred. Der Bundesanwalt hat»erklart,.daß
er hie Auslieferung der mitangeklagten Ausland-er bean-

tragen werde. . Die Auslieferungsfrage wird von den

Blättern eingehend erörtert. Amtlich wird hierzu-erklim.

daß die Auslieferung der Brüder Merton rechtlich-nicht-ge-
fohert werden könne. Die Gerichtsbehörde hoffe jedoch, daß
beide freiwillig zur Verhandlung-erscheinen wurden, da
sonst ihre großen Interessen, die siein Amerika bsesaßen
gefährdet werden könnnten. Jm Vordergrund des Prozesses
steht die Person des Treiihänders, Miller, gegen den schwere

Vorwürfe erhoben werden. Millers Anwalt erläßt eine
Erklärung, in der er feststellt, daß Miller unschuldiig«sei, was
sich auch in den Verhandlungen amsMittwoch herausstellen
icverde. Die ganze Angelegenheit sei nur riesengroß-aus-
zeb-auscht. Die Blätter behaupten demgegenüber jedoch, daß

führt worden seien. M

nominunisiische parieiivnferen3..
. B e rli·n, L November-F

» Jm Plenarsitzungssaal des Preußischen Landtags stritt
die auf Grund des neuen Statuts gewählte Reichspatteis
lonferenz der Kommunistischen Partei Deutschlands zu-
sammen Die Partei besteht aus den Delegiertender Bw
triebszelle, soweit die Betriebszellenbildunginnerhalb-de-
Partei schon durchgeführt ist.- Die Konserenz isoll die Richt-
Innen her Politik für die Partei und dasZentralkomitee
zwischen- dem Parteitag feststellen. Die jetzige erste Tagung
beschastigt sich in der Hauptsache mit der innerpolitischen
Lage. mit der inneren Parteidiskussion die über-tende-
kannten Ekibrief entstanden-ist, mit den Ergebnissens von
Locarno und her Regierungskrife; fernerwerden hie aus
dein- neuen politischen Kurs dersPartei im Zusammenhang
mit der jetzigen politischen-Lage sich ergebenden Aufgaben
per Partei festgelegt. Zum Schluß sollen noch«Gewerk-
ichiasts- und Jugendsragsen erörtert werden« Von den s256
Delegierten gehören nur etwa -26 der ultralinken Opposition
an. Ruth Fis cher, hie sich zurzeit in Moskau befindet,
hat der Konserenzeinlängeres Schreiben geschickt, in dem
sie«unter.noch«mal-iger Betonung derFehlerder früheren
Leitung sich fur die Zusammenfassung der-Kräfte inne - lb’
·d·«er Partei aufzdem Bodendes Ekibriefespeinsetzd or-
fitzeuder der Konserenz ist der Landtagsabgeordnete
G es ch l e. Als erster Redner - nahm- Tsh ä; mian n das
Wort, der mit her Politik der Ultralinsken ahrechneta

«- o -0 - « .„a — .- an. J
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VII, Wund-kreussische Regierung unh Loeariio. i

Da wegen des Nesormatidnsfesies die Sonnabend-
sthnng des Preußischen Landtages ausfiel, trat die Ver-
sagung auf Montag ein. Vor-her wandte sich der preußische
Ministerprässident in längerer Rede noch gegen die Stel-
lungnahme der Deutschnationalen zu Locarno und erklärte,
die preußische Regieru wird im gensatz zu Ihren Wün-
Mi sich hinter die oearnopolitik der Reichsregieruing

n.

Deutsche Vorstellungen wegen her Munitionßherftellung.

Der Unglückssall in Jüterbog dem General Müller
tun Opfer fiel, wird Gegenstand von V o r ste l l u n g e n

Deutschlands bei der Botschaftertonferenz

werben, im Zusammenhang mit den Verhandlungen über
die Entwafsnung Der Unglücksfall bestätigt nach Ansicht
amtlicher Stellen den oft betonten deutschen Standpunkt

daß das Verbot der Munitionsherftellung bedauerlicht
Folgen haben kann· Bei übungen wird Munitioii aus
der Kriegszeit verwendet, deren Pulver durch Fh e_m is ehe
Persetzung die Schnßsicherheit so beeinträchtigt, daß
hnliche Unglücksfälle, wenn auch nicht mit so tragischeni
Ausgang, sich in den letzten Jahren öfter ereignet haben

Mutschsmzikanische Festtagung in Nürnberg.
Die Mexilanische Handelskammer hielt ihre dies-

übrige Delegiertentagung in Nürnberg ab unh feierte
’ zeitig den 600jährigen Gründungstag her Stadt
exiko. Der mexikanische Gefandte in Berlin begrüßte bis

Anwesenden unh wies darauf hin, daß sein Bestreben in.
die wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Land-er zn
rdern und noch tnniger zu gestalten. Die deutschen

rikate erfreuten sich in Mexiko der höchsten Wert«
ä ung. Der Gesandte schloß mit einem begeisterten Lob

ans deutsche Kultur.

Gründung einer deutsch-österreichischen Arbeitsgemeinschaft

n München wurde in Gegenwart führender Polititer

nndTarlamentarier sowie führen-der Persönlichkeiten des

Wirbens unh der Wirtschaft die Gründung der deutsch-

bsirrreichischen Arbeitsgemeinschaft vollzogen, deren Sitz

Ue t des baverischen Landes ist. Sie Arbeits-
nschast soll als überparteiliche Organisation die Vor-

nngen für den Anschluß unh ein engeres Band zwi-

Deutschland nnd Osterreich schaffen. Dem vorlaufigen

gw- m gehören u. a. der ehemalige hab-Frische Minister-

g“ Graf Lerchenfeld sowie Oberbürgermeister St.

MS an.

In 3n- und Ausland t «
Berlin. Nei spräsident von Hindenburg ist wieder hier-
aus bannen: zurückgekehrt wo er am Grabe seiner 1921

rbeiieu Gattin einen Kranz niebegeg’te. b g W ltirie g

Berlin. Ser te. Band der Ges te e e ge

der die Mar „Käfig: behandeln wird. erscheint im Früh-
für 1926.

Berlin. An Stelle der vor kurzem ve orbenen strich
Mdneten Frau Bartels tritt der Min fter Otto Grotewoh

prannschweig (Soztaldemokratische Partei) in den Rai

in im
Brau - Der Braunschweigische Landtag M

sen VußqtRagls esetziichen Feiertag wieder einzu ren.

Das Seien über die eier des 9. November wurde aufgehoben

Karlsruhe. Der Jutizmini her hat sich mit der Frage der
Migung des franzö schen liegers Costes befaßt und Nr
cui Geiste der Verstand ungsbestrebun en von Loearno e
Ieststrase hem vom mtsgericht in we en über-
stiegen deutschen Gebietes zu ZM Neichsmark e rase ver-

. Irteilten französischen Sportflieger Costes ans dem Gnaden«
wage erlassen. ;

. wie-. Die Vertreter der österreichischen Buiidesbeaniten
der österreichis n Regierung ein Ultimatum wegen

tserhöhungen ellt.
Satte. Die Blätter melden aus Rom, daß der italienische

Abgeordnete Alfredo Morea, der vor einigen Monaten nach
dem Nifgebiete zum Besuch Abd-el-Krims gereist war, sp ur-
los verschwunden ist. Alle bisher angestellten Nach-
:sorschungen haben zu keinem Ergebnis geführt.

Paris. Aus Brüssel kommt die Meldung, daß der Minister-
aat die Auflösung von zwei Divisionen nnd zwei
Its drei Kavallerieregimentern angeordnet hat. Die ge-

en militärischen Streitlräfte werden auf drei Ariiieelorps
. «bezieht. .

reihnr
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Vettina a e · lenh.
W am: duöchöm Großtankitiiaå« sagte sie stolz und rückte
reg 61413;. äubchen noch ein wenig nach vorn. Die alte

e
sennmirdas emanlsvor i aren at

hätt-: bann hätte ich ex! vielleicht „121ml, unmärrg‘eng"
‚Glaube es oder nichz Großtanting, aber du bist die
nste « alte Same, hie se in meinem Leben gesehen

Diese winkerte lustig mit den Augen. ""
M »Du i ‚mir feheint, hu rechnest aus ein Revanche-

Rein nimmtstellt sich lä ’lnii it sp ei ten Händ«· e in « e r en,
m lie hin und drehte lu g mit n gugen.a

__ thn ich viellei nicht schön und fein? Schau nur,
wir weich und gr s die Falten meines Kleides fallen.

kann mich niZt satt se en daran. Man steht· dies
« hat mir mein liebes Groktanting geschenkt«

allen, bann mertt man eses daranschreiben
spottete die alte Dame gutmütig, fah aber mit
8o lg allen auf die anmutige Mädchengeftalt, bie

in «3:3 kno n Frische nnd Schö eit entzückend aus-
. Das offline war mit seinem erftändnis ausge-

· lt undan säh weich imd duftig um die feinen,
« (formen. Das goldschimmernde ttöpfchen

sitt wunderschönen. befeelten Blanaugen ob sich an-
mutig von den zarten runden S rn. roßtanting

te ein wen . Was nüßte ihrem Schützling alle Schön-
unh Liebli eit· Ein armes Mädchen, wer beachtete sie.

W” ‚EMM “"3“ m“. »
b wollte doch, her Abend wäre erst v"orbek,« sagte

. sie um m einat- um»: man erot-
n. Sie a di

“Ära»Das„anhängig? WANT-biegt":
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genagt-us beB echeuehqimugaiapexeej —
Berlin. _L November. Die Netchsindexziffer für die Le-

benshaltun skosien (Ernährung, Wohnun Zeizung Beten
tnng, Belle dun und -..Sonstiger Bedarsiz i na den se
Zeitungen des tatiflischen Neichsamts r den nrch(s ntt
es Monats Oktober mit 143,5 getgriiber dem Vormonat 144.9
um 1 96 zurückgegan en. Die rnährun saus aben allein
nd infolge der Ver illigung von Brot. artof eln. Gemiife.
leifch unh Zucker um ias 2 J- zurückgegangen Bier und
olkereierzeugnisse haben sich berienert.

Aussehenerrezende Berbaftmig in der Aifäre Rosen
B reslau. 1. November. Jn der Unterfuchun über die

Ermordung des Breslauers Universitätsprofessors r. Rosen
und des Schuhmachers August Stock ist eine ensationelle Wen-
duug eingetreten. Der Untersuchungsrichter t den Sohn des
ermordeten Schuhmachers, den Postbeamten Eritis Stock sowie
dessen Frau unter dem Verdacht her Täterschaft in Haft e-
nommen. Es wird vermutet. daß der junge Stock aus Ansi i-
tung der Hausdame Neumann seinen Vater sowie dmen Pro-
scssor ermordet hat. Drei Belasttungszeugen habe anusgesagd
daß sich der sunge Stock in der Mordnacht auf eine Stunde vom
Tanzboden entfernt hat Bekanntlich wurde die Tat in der
Nacht des 6. August gegen 1 Uhr verübt

800000 Mark unter-schlagen.
- Berlin, L November. Durch eine Kassenrevifion bei der

Bezugsvereiiiigung her beutfchen Landwirte G. m. b. H. in
Berlin wurden große Unterschlagungen aufgebedt. die zu der
Verhaftung des Prokuristen Linow führten. Die Verun-
treunngen. hie Liiiow durch falsche Buchungen n verdecken
suchte. belaufen sich auf mehr als eine Viertelm llion Mark·

Schwere Schlaawetterexvlosion ans Zeche Holland
Geisenkirchen. 1. November. Eine ichwere Schlag-

wetterexplosion hat sich auf der eche Holland. Schacht 112, er-
eignet. Bis jetzt konnten drei ote geborgen werben Eine
ganze Anza l von Bergleutem man spricht von über 40. finb
noch einges lossen, an eren Rettung die Rettungsmanns af-
‚ten ununter rochen arbeiten. Nähere Mitteilungen waren is-
·her nicht zu erhalten.

Einer späteren Meldung zufolge beträgt die ahl der
Toten 17, hie der Verletzten 2. Die Urfa e der Sch a weiter-
ezplosion ist noch nicht geklärt. Weitere efahr beste t nicht.

Schule und Kriegsschuldlügr.
Berlin. 1. November. Die Deutschnattonalen haben tm

Preußi chen Landtag zur zweiten Beratung des Kultusetats
einen ntfchließungsantrag eingebracht. wonach der Landtag
beschließen soll, das Staatsministerium zu veranlassen, daß in
allen Volks-, mittleren unb höheren Schulen entsprechend den
neuesten Fe tellungen her Kampf gegen die Kriegsschuldlüge
mit Nachdru aufgenommen wird un unter Zugrundelegung
einer kurzen Zusammenstellung der wichtigsten Bestimmun en
eine Belehrung über den Frieden von Versailles und ie
Dawes-Gesetze stattfinden

Störung der Elbeschiffahrt durch NebeL « « ‘-
Hamburg 1. November. Durch den ier herrschenden ar-

ten Nebel wurde die Schiffahrt an her lbe holltommen till—
elegt. Das Verholen von Seesch ffen mußte eingestellt wer-
en. Die Unterelbe-Passagiers unh Frachtdamvfer kamen mit
ganz bedeutenden Verspätungen an den Hamburger Landun s-
rücken an. Der Ha enverkehr hatte die rößten Schwier g-

leiten, um die Unmenge Hafenarbeiter re tzeitig an die Ar-
beitsstätten zu bringen.

Die Räumungsvorbereitungeiu -"
Wiesbaden, 1. November. Zur Räumung deriltölner ne

txt eine aus mehreren englischen Offizieren begehende eng ische
ommission in Wiesbaden ein etrofsen un hat im Hotel

»Nassauer Hof« für acht Tage genommen. Sie be-
sichtigte verschiedene Hotels, das V llenv ertel nnd die von den
ranzosischen Truppen besetzten Quartiere.

überfall durch Wilderer. —
Wien, 1. November. Wie aus Graz emeldet«wird, haben

in einem lleinen Orte in der N e zwei ilderer einen örfter
in seinem eigenen Hause erscho en, als er erade mit einem
Kinde spielte. Das Kind wurde ebenfalls s wer verletzt. Die
Täter wurden berhafiet.

Max Lindner gestorben.
Boris, 1. November. Der gilmschauspieler Mag Lind-

ner ist an den Folgen eines elbftmordversuchs, en er in
einem Anfall von Geistesgestörtheit unternommen hat, ge-
starben.

Die Sozialisten bei Patiilevti
Paris, 1. November. Das politische Tagesereignis fit!

Paris war die etwa zweistünd ge Aussprache Aussprache
welche zwischen Painlevs unb den Führern der sozialistischer
Partei ftattgc unden hat. Die Bedeutung dieser Aussprache is
darin zu su n, daß der Gesamtvorftand der Sozialistischer

artei daraufhin über die Stellungnahme der Partei gegen-
ber dem neuen Kabinett ainlevs beschlie en wird. Es vers

lautet, daß in her Ausspra e eine grundsätz iche Verständigung
erzielt werden konnte.

0 nun

L .‑‑..

tanzen um) um; animieren. über ueiiizi vu, ou privuinisi
keine Tänzer unh mußt Mauerblümchen “fielen!"

Bettina lächelte.
·»Nein, das fürchte ich nicht, Tänzer bekomme ich sicher,

die Herren sind ja alle so höflich, eine Anstandstour mit
mir zu tanzen. Nur »der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe«, auffordern, weil ich nun mal zum Hause Aßs
mann gehöre, wenn auckg als recht überflüssiges Anhängsel.«

»Aber Bettina -— u sollst nicht o bitter werden.«
Slzaäsnjunge Mädchen küßte der alten Dame die Wange
a C. I

»Steine Spur von Bitterkeit, Liebe, Gute. Ich kon-
atiere nur« Tatsachen unh sehe die Verhältnisse mit klaren

en an. —-
‚über bu fühlst dich nicht wirklich als überslüssiges

Anhängselss
Bettina sah mit leuchtendem Blick in die guten alten

Augen und atmete tief auf. «
»Nein, das tue ich nicht, dank deiner Liebe und Sitte."
Die alte Same trat zu einem Schränkchen und nahm

etwas heraus.
»Komm einmal er, Bettina. Da ich dir das Rleib'

eschenkt habe, will ch an? xür den passenden Schmuck
er a e ich ein Goldkettchen mit

unh

azu forgen. Schau, hi
einem türkisenbesetzten Medaillon. Als ich jung war,
trugen wir Mädchen sehr viel Türkisen. Dies S urk-
stü bekam ich von meiner seligen Mutter, als den
ersten Ball besuchte. Ich erinnere mich ganz deutlich der
Stunde, da sie es mir um den Hals le te. Jch stand auch
so wie du lebt, ertig vor ihr. Mit e nem Segenswnn Ö
erhielt ich es, mt einem Segenswunsch schenke ich es d r.
Möge es dir ein Talisman sein.«

Sie legte das Kettchen um den chlanken Mädchens-als
Ein paar große Tränen fielen aus ettinas Augen aus die
Hände her alten Same. Bettinas Busen hob sich in zittern-
den Atem ügen. ·
.,-z, Gro tanting, Großtantingi« f,“

ist-»u- Iliehr brachte sie vor Rührung nicht heraus. s
--;;- Großtaiittna betrachtete lächelnd ihr Werk

» der sich in Paris unh an her

 
 t

r Französische Kammerdebatte über Shiieiu "
Paris. 1. November. Jn Regierungskreisen hatte man an-

enommen. daß aus Grund des Abberu ungsbei
ehls des Generals Sarrail die Kammer ebatte über

Surien ausfallen würde. Jn dieser Hoffnung ift das Kabinett
jedoch enttäuscht worden durch den Beschluß der Gruppe des
RednintanischsDemokratischen Verbandes. Die Abgeordneten
Sefire. Frerv und Desjerens wurden mit der Aufrechter al-
tung ihrer Jntervellation beauftragt. Sie An riffe auf en
General S rrail lassen nicht nach. Noch nie it die Abberu-
fung eines Oberkommissars mit solcher Einmütigteit gefordert
und gutgehetßen worden.

Der Schuh von Persien abgesent?
Bonbon. 1. November. Die Nachricht von her Hetmlehr des

Schahs nach ’ersien hat im persis en Volke große Unruhe her-
vorgerufen. n ber fahrelan en bwesenheii des Herrschers.

iviera vergnügte. hatte sich das
Volk an die feftdurchgreisende Regierung des Ministerpräsis
deiiteii so gewöhnt, daß man in Teheran schon glaubte, aus dem
Wege zur Republil zu fein. Wie antdvnastisch die Volls-
stinimung ist. beweist das vor einigen Tagen auf den Kron-
prinzeii verübte Attentat Vor eint en Tagen hat eine Ab-
ordnnug aus den streifen der Land efiher. Parteiführer unh
her Geistli teit beim Ministervräsidenten vorgesprochen und
ihm iiahege egt. das Land von der KafarsDunastte zu befreien
unh selbst die Herrschaft über das Land auszuüben Der Mii-
iiisterpräsident will die Nationalverfammlung einberufen und
auf versassungsiiiäßtgein Wege die Dunastie absetzen. „Sour-
nat« meidet aus Teheraid daß der Schah von Persien
a b g e s e tzt wurde. Der Ministerpräfident R e z h a K h a n
bat die provisorische Reaierussr übernommen.

Gowjettriegskommissar Frunie 1'.
»s« Moskau, 1. November.

Der Kriegskommissar her Sowjetnnion Frunse ist in
Moskau im 41. Lebensjahre gestorben. Aus allen öffent-
lichen Gebäuden Most-ins wurde zum Zeichen der Trauer
auf Halbniast geflaggt .
. Nach Lenin ist mit dem Kriegskommnsfar Frunfe wie-
der einer der bedeutendsten Bolf ewisten mitten in seiner
umfangreichen Arbeit im Dienste s jungen Staates vom
Tode ereilte worden. Vor zwei Tagen war Frunfe an
einem Darmgeschwür o eriert worden, seine Herztätigkeit
hatte die Operation ni — mehr aushalten können; jetzt ist
Frunse sanft entfchlnmmert. Jahrelang hat Frunse als.
alter Revolutionär in der shbirischen Einsamkeit schmach-
ten müssen, mit hem großen Umsturz in Moskau war er
als alte Führerpersönlichkeit mitten in die Gestaltung der.
neuen Geschehnisse auf verantwortliche Posten gestellt wor-
den.f Nach Trotzkis Rücktritt wurde Frunse, der Trotzkts
schärfster Gegner war, das Fundament der Sowjetnnion
anvertraut, das Kommigariat von Heer und Flotte.
Frunses Tod fällt in hie ahrestage der großen rnffifchen'
Revolution. in deren Geschichte sein Name unauslöfchlich
fortleben wird. Die Beisetzungsfeierlichleiten des ver-
storbenenKriegskommissar im Kreml werden in den Tagen
der Nevolutionsfeier einen besonders imposanten Aus-
druck finden. Frunses Gegner, Trotzki, wird wohl nicht
an der Beisetznng teilnehmen, ha er auf einer Dienstreise
im Kaukasus weilt. Frunses Amt Art jetzt der Vizekom-
missar für Kriegswesen, Joseh ns chltcht, über-
nommen. , » . ; «

totales; unh prooinziellee. s
Merkblatt sür den 3. November.

«

Sonnenaufgang 7t u Mondaufgang 0” N.
Sonnenuntergang 4” Monduntergang 9“ V.

1760 äriehrich der Große besiegt die Osterreicher unter
Dann bei organ.

Ei Freimarkenhefte. An den Postschaltern sind wieder
Freimarkenheftchen mit 20 Marien zu 5 Pfg. und 10 Marien
zu 10 Pfg. zum Preise von 2 Mark erhältlich.

D Auswertung hinterlegter Wertpapiere. Das Aufwen-
timgsgesetz unh das Gesetz zur Ablösung öffentlicher An-
leihen sehen vor, daß Hypotheken und andere Ansprüche
auch hoher oder niedriger ausgewertet werden können a s
auf den Normalfatz von 25%. Reichs- und Staatsanleihen,
die sIlltbefiF finh, genießen ebenfalls bevorzugte Behand-
lung. Es ind dafür, wie schon mitgeteilt, Anmeldefristen
vorgesehen. Nun sind bei den Regierungshauptkassen auf
Grund behördlicher Anordnung oder aus anderen Grün-
den Sparkasse—nbücher, Reichs- unh Staatsanleihen, Hypo-
thekenbriefe unh sonstige Wertpapiere hinterlegt. Die Re-
gierungshauptkassen haben aber weder das Recht noch die
Pflicht, für die Hinterleger die im Gesetz und besonders
in den Ausführungsbestimmungen des Reichsfinanzmis
nisters»dazu-vorgesehenen Fristen einzuhalten und die er-

— »p--—-.—

 

„wo, natura - nun In“: ou fertig, nun ran Die Italien
betseitåchmgin gäbe: iiinb.f Mm ifdi i 28i

» , u o gut, o ml gut zu mr. e

M“ bät “eh“ genaues?” cht ü öhlich bist» ur , a ure hergngtunb
heute abend. Jch bin es an — unh hn ollst wissen,
warum. Jch habe dir noch n cht gesagt was der Brief
enthielt, ben ich heute von Ernst bekam.- Örflliat den er ten
Preis bekommen in dem Preisaus chreiben r das hie ge
neue Theater. Sein Entwurf wir ausgeführt und er si
mit der Oberleitung des Baues beauftragt worden. Jn
weni en Wolken kommt er heim.«

ettina atte mit straglender Miene ehört. Das
_ . ie preßte dieHerz schlug ihr bis zum als hinauf.

Hände egeneinander.
»O — Großtanting —- wel eine herrliche Botschaft.

Gott -- wie freue ich mich, wie reue ich mich.«
Die Dame lächelte mit feugten Augen.

" »Gelt, das freut dich an . Und schau, ich mußte
meiner Freude Ausdruck eben. Deshalb schenkte ich dir
das ltettchen, das mir säår lieb unh teuer war als An-
denken an meine ute utter. Gar lieb schaut es an
deinem weißen Hä schen aus unh die Farbe der Türkisen
rahlt um einige Schattierungen dunkler aus deinen
ugen wieder. Türkisen bedeuten Treue. Früher schmückte

man deshalb die Verlobungsringe damit. Da — sieh den
hier an meinem Finger -— ich erhielt ihn zur Verlobung
von meinem Bräutigam. Und ich konnte nicht anders, til-Z
ihm die Treue halten. Nun trage mein Kettchen als Sum-
bol der Treue -— fei treu in a en Lebenslagen —- um;
hir felbft, mein Rinh. Und wenn du später, wenn i tu-
mal nicht mehr bt dies Kettchen in die Hand nimme
dann denke immer aran, da du mir mit deiner Liebe
nnd Anhänglichkeit meinen ebensabend verschönt hast
und daß ich es dir umlegte, als eine heilige Freude mein
gern e te, hie Freude über den Erfolg und die baldige
eimke r von min leive Jung-. —- Eber nun gehe — Tante

Adolph ne könnte dich noch brauchen — und ich will noch
ein halbes Stünd en in meinem Lehnstuhl fihen, ehe ich
mich in den Gesell chaitstriibel man _. lllorti tolau —-



forderlichen Anmeldungen vorzunehmsesn. Die Hinterleger
haben vielmehr diese Maßnahmen selbst durchzuführen nnd
sich, soweit sie die hinterlegten Stücke für die Anmeldung
brauchen, wegen ihrer Herausgabe an die Behörden zn
Fortendeisif auf deren Anordnung hin die Hinterlegung er-
osgt i . -

Steuersieieiiser für November 1925.
Von Hugo Meyerheiiii, Kaufm. Betrat, Berlin-

Grunewald.
EJeder Steuerpslichtige durchstreiclåe die Steiierarten, die
für ihn nicht in Betracht kommen, und anii jede Steuer, sobald
diese bezahlt ift. Die in anderen Gebiet-en Deutschlands fest-
gesetzten Steuern und Abgaben sind, ebenso wie die Falligkeit
ieftuudeter Steuern u. »Abgaben, in den Kalender einzuordnen.)

1. November: Der Vergütiingsauspruch nach § 20
(Steuervergütung an den Erwerber bei liixus-
steiierpflichtigen Gegenständen) kann noch zum
bisherigen Satz von 6 % (und nicht wie jetzt
5%) geltend gemacht werden, wenn der Ver-
gütungsansvruch vor dem 1. November 1925
bei ediner Steuerbehörde des Reichs beantragt
wiir e.
Ablieferung der für dieZeit vom 21. bis 31.
Oktober 1925 einbehalteiien Steuer-
abzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen,
sofern Ablieferungsverpflichtung vorliegt und
obald dieses50 Mark erreichen (Fii»i»anzkasse),

alle übrigen Arbeitgeber haben in Hohe dieser
Abzüge Steiierniarken zu kleben und zu ent-
werten. (Steuerfreier Lohnbetrag ist 50 M.
monatlich oder 12 M. wöchentlich; ferner blei-
ben steuerfrei für Werbungskoften nnd Sonder-
leistuiigen je 15 M. monatlich oder je 3,60 M.
wöchentlich (kann auf Antrag erhöht «werden).
Außerdem ist jetzt die (Ermäßigung fiir·Haus-
haltsmitglieder laut § 70 Abs. 2 des Einkom-
niensteuergesetzes geregelt. Der Steuerabzug
ist nicht vorzunehmen, wenn er für den vollen
Monat nur 80 Pf. oder für die volle Woche
20 Pf. beträgt.
1. Fälligkeit der allgemeinen Umsatzsteuer und
Luxussteiier nebst Einreichung der Voranmel-
duiig pro Monat Oktober 1925 (Monats-
zahler). Schoiizeit 7Tage. (Finanzkasse.) All-
gemeine Umsatzsteuer 1 %‚ Luxussteuer 7% %‚
Befreit sind Einnahmen, die der Gesells aftss
steuer unterliegen, ab 16. 8. 1925. —- 2. o r-
sennmsaßsteuer für Oktober 1925 unb
Vorlegung einer Anmeldung der Abrechiier
zum Kapitalverkehrssteuergesetz in zwei
(Fiiianzamt.) »
1. Halbjahresvoraiisza lung au das Einkom-
men aus dem Betrie e von andwirtschaft,
Forstwirtschaft, Gartenbaii und sonstiger nicht-
gewerblicher Bodenbewirtschaftnng, und· zwar
1,50 M. für jede volle. 1000 M. des der letzten
Vermögenssteiierveraiilagiiiig zugrunde geleg-
ten Grundstückswertes mit der Maßgabe, daß
bei Vermögenswerten bis zu« 8000 M. die
letztere Vorauszahlung ganz, bis zu 2500 M.
zur Hälfte unterbleibt. Jst der Steuerbescheid
für das Wirtschaftsjahr 1924/25 inzwischen
gngestellh so richtet sich die Zahlung nach dem
ort angegebenen Betrage. 2. V erinö g en s-

steiier für das vierte Vierteljahr 1925. Es ift
die Vierteljahresrate des im Vermögens-
steuerbescheide für das Kalenderjahr 1924 fest-
gesetzten Betrages zu entrichten. Schonzeit
7 Sage. (Finanzkasse.) 3. Antrag auf Er-

 

5. November:

10. November:

|6. November:

; _ göhung des Abtösuugsbeimges (Aufweriung) _
« , ·, ei Markanleihen der Gemeinden und Ge-»

meindeverbände bis zum ÄZehnfächen des
Nennwertes. 4. Ablieferung der für die Zeit
vom 1. bis 10. November 1925 einbehaltenen
Steuerabzüge der Lohn- und Ge-

-.. « haltszahlungen wie am 5. November.
" . - 5.Jn Preußen: Fälligkeit der Grundvermögem

iind Hauszinssteuer ro 1925.
(6teuerfaffe.) 6. Jn reußen: Gewerbe-
steuer für das vierte Vierteljahr 1925. Schon-
zeit7 Tage. (Steuerkasse.)
Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis
20. November 1925 einbehaltenen Steuer-
abzuge der Lohn- nnd Gehalts-
zahlimgen wie am 5. November.
Frisiablaus zur Anmeldung gekündig-
ter oder aiisgeloster Obligatio-
n e n zwecks Ansiisertnng .

November

25. .tovember:

30. November:

—- Der Turnverein hatte am Sonnabend im »Schl.
Adler« ein schön gelungenes Fest veranstaltet, u. zw.
ein Herbstvergiiügeii mit Siegerfeier. Nach einer mar-
kigen Ansprache des Vorsitzenden, Herrn Geppert, in
der er das Turnen und seine Bedeutung für die Volks-
erziehuiig hervorhob, wurde ein Neigen aufgeführt, der
großen Anklang fand. Der Al.-G.-V. »Harmonie«
sang zwei klangschöne Lieder, ,,Vaterland« und »Alt-
deutsches Liebeslied«, beide von CIBohlgemuth, hierauf
fand ein exakt ausgeführtes Keulenschwingen statt. Der
zweite Teil begann nach einem Musikstück mit Reck-
turnen, welches unsere besten Kräfte mit schönsten Lei-
stungen zeigte. Die »Harmonie« sang hierauf die Lie-
der ,,Jn einem kühlen Grunde« und »Einkehr« (Jm
Krug zum grünen Kranze), die äußerst starken Beifall
fanden. Es folgten schön ausgeführte Stgbübungen
der Turnerinnen, die sehr gut gefielen. Die neuen Frejiikuingen
machten glänzenden Eindruck. Zum Schluß kam das
Barrenturnen, welches auch hier die besten unserer
Kräfte mit vollwertigen Leistungen zeigte. In einer
Pause versammelte der Vorsitzende die Sieger und Sie
geriiinen bei den diesjährigen Turnfesten uitd ehrte
sie durch eineAnsprache, in der er ihre hohen Ver-
dienste um das Turneii hervorhob und am Schluß ein
dreifaches »Gut Heil« auf sie ausbrachte. Ein all-
gemeines Lied schloß die Ausführungen, denen der
Tanz folgte. Das» Fest war gut besucht.

-—— Die Meisterprüfuiig für das Bau- und Schorn-
steinfeger-Gewerbe bestanden die Schornsteinfeger Ni-
chard Sche iik und Alfred Feist von hier.

nl. Bad Flinsberg, 1. November. Das größte und
schönste Hotel im Jsergebirge, Hotel ,,Rübezahl« ist in
Zahlungsschwierigkeiteii geraten. Dieselben haben da-
rin feinen Grund, daß die vergangene Saison nicht ge-
rade die beste war und daß Neu-s und umbauten viel-
leicht auch mehr Aiittel verschlungen haben,s als ange-
nommen wurde. Vorgestern fand eine Versammlung
von 150 Gläubigern statt. Es wird allgemein ge-
hofft, daß es nicht zu einem Konkurse kommen, sondern
dem Besitzer eine mehrjähriges Moratoriiiin gewährt
werden wird. · «- —
r _' i. ”w. L”-.r.amv__..l- .-.-.i,-.-. ask-»- n .

Ibb »Hu-. w ».

i

Rückzahlbar war das Geld am 15. Mai 1925.
«Angekl.sgibt nun an, K. habe ein gut gehendes Ge-,

 

Aus dem Gerichtsfnal.
graföffeugerirhta-giihnng.

Sittlichkeitsverbrechen wird dem Steuererheber und
Kohlenhäiidler Bruiio Grütz aus Straupitz zur Last
gelegt. Der Angekl. hatte an Schulmädchen unter 14
Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen und auch
dieselben dazu verleitet. Das Gericht schenkt den Kin-
dern, die noch unverdorben sind, den besten, glaubwür-
digsten Eindruck machen, und auch die Vorfälle sofort
ihren Müttern mitgeteilt haben, vollen Glauben. Der
Angekl. streitet jedoch alles in frechster Weise ab. Das
Gericht kennzeichnet die Tat als sittliche Schädigung
und verurteilt den Angekl., der noch iinbestraft ist
und über den sonst nichts nachteiliges bekannt ist-,
zu 9 Aionaten Gefängnis.

Fahrlässige Tötung und Körperverletzung soll sich
der Dachdeckermeister Bernhard Ey aus Prausnitz, Kr.
Aiilitsch, zuschulden kommen gelassen haben. Er ver-
wandte bei seinen Dachdeckerarbeiten, die er in Wer-
nersdorf an einem Gebäude des Grafen Hochberg
vornahm, ein niorsches Seil. Als sich nun Ey und
drei seiner Arbeiter auf dem Deckbalken befanden, riß
das Seil und der Deckbaum sowie Ei) und die Arbeiter
stürzten herunter. Hierbei zogen sich die Arbeiter zum
Teil schwere Verletzungen zu; einer der Arbeiter starb
sogttr an den Folgen des Sturzes. Ey gibt heut an,
daß er das Tau nach feinem Einkauf von einem Fach-
mann habe prüfen lassen, der es für gut befand. Es
war auch nur wenige Male gebraucht worden, und bei
den Dachdeckarbeiten waren alle erforderlichen Vor-
sichtsmaßregelii getroffen worden. Das Gericht spricht
daher den Angekl. frei.

45—80 Mk. hat der Jngenieur Hermann Kühn,
zuletzt in .Weißstein, Bez. Breslau,, zurzeit hier in
Haft, dem Fleischernieister Glumm von hier am 25.
6. 25 aus feiner Geldkasse in dessen Wohnzimmer ge-
stohlen. In der heutigen Verhandlung bestreitet er den
Diebstahl, doch wird er für überführt erachtet, da in der

» fraglichen Zeit niemand außer ihm das Zimmer betre-
ten hatte, in dem sich die Kassette befand. Da der An-
gekl. bereits vorbeftraft ist und die Taten aus verbre-
cherischer Neigung begangen hat, wird er wegen Dieb-
stahls und vorsätzlicher Körperverletzung (er hatte bei
dem Diebstahl auch die Frau des Gl. angegriffen und
verletzte zu 1 Jahr 3 Alonaten Gefängnis und 3 Jah-
ren Ehrverlust verurteilt. —

«Wegen Leistungswuchers hatte sich der Jngenieur
und Fabrikbesitzer Kurt Alöder und feine Ehefrau,
beide von hier, zu verantworten. Der Angekl. Al.
hatte dem hiesigen Geschäftsmann K. am 10. 10. 24
ein Darlehn von 4000 Alk. gegeben, für das er sich
eine Schuldverschreibung von 5500 Mk. geben ließ.
Außerdem wurde diese Summe noch hypothekarisch auf
das Grundstück von K.’s Vater in Liebau eingetragen.

Der-

schäft und keine Schulden. Da er das Geschäft aber
noch großzügiger betreiben wollte, brauchte er die 4000'
Alk. Er könne das Geld zweimal im Monat umsetzen
und dabei 20—40 Proz. verdienen. Der Angekl»
wollte aber dem K. das Geld ohne Zinsen nur gegen
Beteiligung am Geschäft geben. Nach den Gewinn-
angaben des K. sei ein Gewinnanteil von 1500 Alk.
nicht zuviel gewesen. Auch habe er, M., einen hie-
sigen Nechtsanwalt um Rat gefragt, der ihm gesagt
habe, daß seines Erachtens etwas Gesetzwidriges hierin
nicht vorliege. Der Angekl. wird daher freigesprochen «
Ebenso seine Frau, da sie nur ihrem Ehemann das

_ Geld zur Verfügung stellte, sonst aber an dem Geschäft
völlig unbeteiligt war. .»

,,Winieriing"."
Brauch und Sitte bei der Ausfaat

Die Herbstbeftellung hat begonnen, die Wintersaan
und sie» dauert, je nach der Witterung des Jahres, bis in
den spaten November. '

Sie »Winterung« (Weizen, Roggen und Gerste koni-
inen in Frage, Hafer nicht) hat einen großen Vorteil vor
der Sommerung. Sie keimt schon in diesem Jahre nnd
bestockt sich. Jm Frühjahr, wenn die Winterfeuchtigkeit
den Boden udurchzieht, haben die Pflanzen einen Vor-
sprung; sie konnen die Bodeiiseuchiigkeit, die oftschnetl ver-
siegt, besser ausnußen. Um den Winter zu überstehen,
muser diese Pflanzen natürlich besonders wetterfest seinl
und.man hat deshalb besondere Wintersorten gezüchtet
Dafür überstehen die gekräftigien Pflänzchen denn auch
die Trockenzeiten des Frühjahrs viel besser und bringen
größere Erträge an Korn und Stroh. Freilich, in sehr
strengen Wintern gibt es auch Verluste durch »Aus-
Wintern«, und dann kommt es vor, daß manche Felder
im Frühjahr ganz umgebrochen und neu bestellt werden
müssen, aber das ist doch die Ausnahme.

Die Teilung der Aussaat in »Winteriing« und »Som-
merung« hat aber den großen Vorteil, daß Arbeitskräfte,
Gespann-e und Geräte besser ansgenutzt werden können.
Die Arbeit verteilt sich auf eine größere Spanne Zeit.
Und zwar gilt das rügt allein für die Saat, sondern auch
für die Ernte. Die intersaaten werden einige Wochen
früher reif als die Sommerung und so kann auch ihre
Ernte früher beginnen. So geht denn der Landmann
freudig und hoffnungsvoll in jedem Herbste ans Werk.

Beim Säen haben sich noch die alten Bräiiche

«.t-I--’-. —- 

‑‑‑W

des deutschen Bauern am meisten erhalten. Von der Aus- —-
saat hängt es ja in erster Linie ab, ob nachher die liebe
Gottesgabe reichlich da ift. Die modernen Dampfpslüge
und Drillniaschinen morden ja freilich jede Andacht. Aber-
wo sich der Bauer noch selbst das reine Leinlaken um den
Hals hängt, sagt der Pastor Werner Boette in seiner
»religiöfen Volkskunde«, wo er noch selbst das Aussäen
in ruhigem, gleichmäßigem Schritt besorgt, da hat er
auch noch den recht-en Sinn vom Ernst seiner Arbeit.
Er tut sie schweigsam und sicher. Die ersten drei Würfe
werden kreuzweixe gemacht, im Namen der Heiligen Drei-
einigkeit. Man pr cht nicht viel davon, aber wir.haben
Wgecht hübsche Zusammenstellung von dem bedeuten-

«Dabei wurde ein Mann leicht verletzt.

 

den Fä« meins-TM Volkskuiisde Elard HugoW
wie es n Ostpreußen gehandhabt wird. - ‑‑5

Will der Bauer säen, so nimmt er vom Balken sei
Stube einen Ährenbüscheh der von der vorigen Ernte «
dort hing, reibt die Ähren aus, vermischt die Körner, "oh
eins zu verlieren, mit Krümchen frischen Brotes u
bindet das Gemisch in einen Zipfel des Sätuches. Die
Familie ruft ihm ein »Mit Gott« nach. Auf allen Ecken
des Ackers streut er nun diese mit Brot gemengten Körner
aus und spricht dazu das Vaterunser, vielleicht auch ein
eigenes stilles Gebet. Dann erst füllt er das Laken aus
dem Kornsack mit Geld und Sämereien, bindet es nur,
daß der Knoten im Genick liegt, wirft den Samen mit
voller Hand und ruft dabei: »Hilf, lieber Gottl« Auch
schließt er die Augen: Vögel und Mäuse sollen dieKörw
ehen nicht fehen. Jst er fertig, so schlägt er mit der Hand
ein Kreuz über den Samen. Nach Sonnenuntergang fährt
der Knecht oder der Sohn mit umgekehrter (Egge umis
Feld, das soll gegen äußere Feinde schützen. - -

Jn diesem Brauch ist der alte Zauber, die Fruchtbar-
leit zu erw-ir«ken, merkwürdig verbunden mit dem christ-
lichen Glaub-en Das Volk tut das alles mit größter
Naivität und Sicherheit. Das Ehristliche aber über-wiegt.
Es sind gewiß keine leeren Worte und keine bloße Redens-
art, wenn der Bauer beim Säen einen Spruch sagt wies-:
»Herr, dies Land behüt’ vor Ruß und Brand« (erz-
gebirgifch) oder »Ich werf’ den Samen aus meiner Hand
in Gottes Land; Gott hehiit’ ihn vor Rost und Brandt-
googtländi eh). Aus Holstein haben wir den schönen
Spruch: » r hören auf nnd Gott msuß anfangen. In
Eaßdorf bei Homberg soll gebietet werden: »Ich säe meinen
Samen in Mariens Namen, in Mariens Kind, daß alle
Dinger werden bündi« Mit den »Dingern« sind die Feld-
fvatzen gemeint, die das aiisgesäte Gut für gute-Beute
ansehen. Gerade in den- ärmeren Gegenden haben- sich
solch-e überlieferungen am meisten erhalten. - .

Wünschen wir allen fleißigen Landleuten gute Aus-
saat und nachher fröhliche Erntel Es ist für uns exizllezM

Nah und Fckw
O (Enthüllung des Roef"iue-—-::enkiiials. Jn der Ein-

gr-.iigshalle des Reichslaiidbiindgebäiides zu Berlin
wurde im Beiseiii zahlreicher Vertreter der landwirtschaft-
lichen Organisationen das von dein Bildhauer M orin
und dem Architekten K o h ß geschaffeiie Denkmal für den
verstorbenen Reichslandbundführer undParlamentarier
Dr. Gustav R oesicke enthüllt. Die Weiherede hielt
der Neichslaiidbundpräsident Graf von K a l c! r e u t h ,
der den Verstorbenen als das Muster eines Mannes. pries,

»der neben der Vertretung der Interessen seines Standes
niemals das Wohl der Gesamtwirtfchaft und des Vater-
landes aus den Augen verloren habe.

O Weibliche «Stadtverordnetenmehrheit. Die Gemeinde-
ratswahlen des old-enburgischen Landesteiles Birkeiifeld
ergaben in Hoppftädteii eine kommiinalpolitifche Selten-
heit. Aus Uiizufriedenheit über die Gemeinderatsbeschlüsse
der bisherigen männlichen Mitglieder war eineweibliche
,,Einanzipationsliste« aufgestellt worden. Bei schwacher
Wahl-beteiligung der eingeschüchterten Männer ergab die
Wahl eine weibliche Zweidrittelmehrheit, die nunmehr auch
das Amt des Gemeindevorstehers zu erobern gedenkt. Die
sechs Frauen werden nun das Stadtparlainent beherrschen.

O Ein ungewöhnlicher Uiigliirksfall. - Das Pferds-reines
vorüberfahrenden Fuhrwerks in M, a g d» ebu r g“. ging
durch und raste in die Garage einer, Seifenfabrik hinein.

Jnder iGarage
zerschlug das Pferd einige B allons mit Schw efels
"säure. Ein Ehemiker wurde so« schwer verlegt, daß an
seinem Auskommen gezweifelt wird. Der Kutscher erlitt
einen Nervenschock und sog fich eine Vergiftuiig durch
Schwefeldämpfe zu; er hat die Sprache verloren.
O Durch Brandstiftung vernichtete Ernte., -. Auf dem

Rittergut Wartekow, Besitzer Rittergutsbesitzer Selle, Kreis
Kolberg, wurde eine große Scheiine in Brand gesteckt. Die
in ihr lagernde noch ungedroschenesgesamte Roggenernte
wurde ein Raub der Flammen. Als der Tat dringend
verdächtig wurden zwei Kartoffelbusddler aus Kolberg ver-
haftet, die kurze Zeit vor dem Ausbruch des Feuers ent-
lassen worden waren.

O Bergung eines gesunkenen Dampfers. Jn einer stür-
msischen Augiistnacht d. J. sank-in der Ostsee unweit
Swinemünde der Stinnes-Dampfer ,,Ostermoor I«. Die
Besaßung von 20 Mann ist vermutlich ertrunken. Seit
acht Tagen war eine Hamburger Bergungsgesellschaft mit
der Hebung des Wracks beschäftigt. Es gelang, das Wrack
zu heben. Nachdem es im Swinemünder Hafen notdürftig
abgedichtet worden war, ist das Schiff im Schlepptau
eines Hamburger Schleppers nach Hamburg abgegangen,
um dort einer Reparatur unterzogen zu werden.

O Ein weiblicher Pfarrer. Bei der Stadtgemeiiide Mei-
niiigen ist seit kurzem ein weiblicher Pfarrer, Fräulein
Fischer, vikarisch tätig. Seit sie in der Schloßkirche zu
Meiiiingeii Gottesdienst abhält, ist dem Vernehmen nach
der Besuch der Kirche nicht unwesentlich geftiegen. ‘ _.‚

Bunte Tageschronik.
Dresden. Die Beerdigung des in Jüterbog durch Unglück

erfchosseneii Geiieralleutnants Müller findet am 3. No-
vember in Dresden statt. i’

Hamburg. Ein aus Ostindieii einlaufender Dainpfer be-
richtet, daß in der Nordsee immer noch M i n en treiben. Eine
Miiie wurde in unmittelbarer Nähe des Schiffes gesichtet.

London. Das deutsche Segelschiff »Von l“ straiidete,
von Hamburg kommend, auf der Höhe von Carmarthen. Die
Besahung von 16 Mann und einer Frau wurde durch Ret-
tungsboot gerettet. Das Schiff ist wahrscheinlich verloren.

Stockholm. Das niediziiiifche Institut in Stockholm hat
beschlossen, in diesem Jahre keinen Nobelpreis für
Yediziii zu verleihen, sondern die Summe für das folgende
zahr aufzuheben . .-.'

 

Meineiösbszeß Loeb. »
§ Weimar. 31. Oktober.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurde zunächst
der ZeitgesStocker aus Frankfurt a. im. aufgerufen,·der mit

_ den Brüdern Frankel in Geschäftsbeziehuugen stand und nach
Loebs Reise nach Berlin ebenfalls im Aufsichtsrat vorsprach
Auch er hat mit Meißner als Vertreter des Referenten ge-
sprochen und von ihm gehört, daß die Entscheidung über die
Versicherungsgesellschaften noch .nicht- getroffen fei. Jm An-
schluß daran kam es zu lebhaften Auseinandersetzungem Die
Verteidigung suchte ständig zu beweisen, daß für die Ver-
sicherungsform der Siidag genaue Bestimmungen nicht vor-
lagen und somit keine strafbare Handlung vorliege;·s. Dann
begann die Vernehmung des Regierun srats M eißner. Er
ionne sich nicht entsinnen, Loeb im ktober 1918 gesprochen
zu haben, wie er überhaupt mit keinem Angehörigender Siidag
eiiials Verhandlungen gehabt zu haben glaube. Außerdem



w selbst- Entwürse dafür ausgearbeitet und niemals eine
Antwort erteilen können. Zum mindesten hätte er auch

Zweifel Rückfragen gehalten und die Antrag-
um s riftliche Auskunft zu bitten. Mehrere

lePegertugstem

lZitekitgsxticitnlännen der Vorgänge;, die vor sechs Jahren
le en. iiicht merkt er niiern. Es wurde damit die Beweis-
snahtne geschlo en.

Loeb freigesprochen
Fern-W § W e im a r , 1. November.

Staatsanwaltscha tsrat Floel stellte am Schluß seines
Guido ers folgenden ntrag: »Der Angeila te Loeb ist schuldig

er ren und wegen vorsätzlichen Meinei es nach § 154 des
trafgesebbuches zu bestrafen. Jch beantrage nicht das Mini-

Ittim von einem Jahr uchthaus, sondern eine Strafe von
einem ahr zeigs onaten Zuchthaus und drei
ihrensE rverlu . as Urteil lautete: .D er Angeklagte

i - freidufvrechem Die Kosten trägt die Staatskasse-«
m Der . orfitzende stellt in der Begründung des Urteils zu-
eäch est, daß cgeb das Geri t ebensowenig von der Anklage-
Mt wie · au hon den nstimmigteiten des Frantfiirter

« _ ‚ in seiner Entscheidung habe beeinflussen lassen. Maß-
Kuh sei allein das «rgebnis der Hauptber andlung gewesen.

'ä'“ tiber die Aufruhrvetsicheriingsfragen genau informiert.

r

·-

Rbei sich in dieser Verhandlung nichts ergeben, was eine
" des Angeklagten se ellen liebe. Ausdrücklich müsse

Mit-stritt werben, daß ILoeb n Berlin vorstellig geworden ei
titdsttttchstitit Meißtier gesprochen habe. über den Inhalt des
Se Mmüßten allerdings-einige Bedenken gegen den An-

a ten· geltend gemacht werden dahin, daß er trotz seiner
vorerst hervor ehobeneu Gewissenhaftigkeit sich überhaupt
"im"! France nsGeschäftsbeziehungen eingelassen habe und
das er trotzdem er wußte, daß die Sache flau war. das Ver-
sältrii iortietitt

« .o e ‚ ‚

9ms?der{manlandetpfandbriefansieit
» § Berlin, 31." Oktober.

« Justizrat Ladewig hielt sein Plädover als Verteidiger
des Angeklagteti Direktor Litde·rs. Die gegen feinen Mandatiten
erfobette Anllage der Bestechlichteit sei weder in hem einen
noch-lindern anderen Falle erwiesen worden.- Jn seinen
bettete-r Ausführungen legte Justizrai Ladewig dar, daß die
drei Angellagten v. Eddorß h.‘ Karstädt und v. Carlowiti in
bewußter Regierunst vorgegangen seien. um Direktor Lüders
tu verleumden und ihn als der passiven Bestechung s uldig
mitteilen. Von dein Beweismaterial sei nichts brig-
blieben, so daß sich Liiders mit Fug und Recht neben den
n etlagten Ae ring stellen -tönnte, de en Schuldlosigleit
Brut Chodz esner unh Rechtsanwalt r. Sack dargelegt

an.

 

_ « Zum luß bemerkte Justizrat Ladewig, daß Luders
, Idurch die olgen des Prozesses genug bestraist worden

- Er se sstellungslos und habe sich trotzdem verpf· ichtet, den
« den wieder- gutzumachem Das Gericht mü e darüber

entscheiden, ob es- nicht besser fei, auf Nichtschu ig zu er-
Ienneiri als den Angellagtensins Gefängnis zu bringen und
ihn nnd feine‘ amtlie verhungern zu lassen.

« ronier trat für den Freis ruch seines
Klienten ehrin ein, her ein untadelhafter E renmann sei
sind dem feiner, auå der Staatsanwalt nicht; unlautere Motive
Wagen ihnnte. er Staatsanwalt sollte aber auch den Mut

s- Mäßigung haben unh selbst für die Freisbrechung
- _ e en.“ —

i. Nechtsanwalt Vogt als Verteidiger des Augetlagten
Liin ers betont. Liiders habe immer au Anordnung seines

s iNehring gehandelt. Aus dem Fe lf lagen eines-Ge-
ihn tes tbnne man denDireitoren ·ni t den orwurs der Un-

machen. Der Verteidiger schlo« mit dem Antrage auf
qretsprechunka Litders sei genau so ein E renmann wie Neh-
r tLN rse Libders nicht mit dem alel beha ten, der

der Fahigteit zur Beileidung sof entlicher

so -. Jst rat

its r Aberiennung

nie-. visi- -
riet docchsioepkpzeß in manchen?"

' ”Siaih den Aus agen«Scheidemanns erklärt Zeuge Biblio-
stdireltordes etlßischen Landtages, Thimine,

riissentlichungs von Auf üben in den »Süddeutfchen Monats-
ten‘ sei er in Be ie un· en zu den sozialdemokratichett
rerii gekommen. - n- he chiedenen Gespr« en mit en

. von diesen immer und immer wieder d e P icht der
Wdigung als primäre hingestellt worden. enge Thimnie

wendet « weiter ge· en die Behau tung der .S ddeuts en
Isnats te« bezügliåiseiner angeb ichen siegfeindlichen o-
utlsss mann hollwegs Ferner bezoeichnet der Zeuge Tirpitz
d! einen Der verbänanisvollsten eutlcbeii Staatsmann.
"V17! ff ;.. i .7  

. riiiger Kommunsten folgendes Urteil gefällt:

Außeröbkentlich schädlich abe die von Tiriiitz Fegrilridete
Vaterlandspartei gewirkt. lle diese Dinge hätten hre Rück-«
wirlung auf die Front haben müssen. Rechtsanwalt Gras
Bestalozza verliest darauf einen umfangreichen BriefwechseL
der zwis en dem Zeu en Dr. Tbiuime un Professor Coßmann
im nlkch uß an den echenbachJBrozefz geführt worden
ift. Re tsanwalt Dr. ir chberg stellt nach weiterer Debatte den
Antrags die gesamten iten des FechenbachiProzesses heran u-
gtchcn. Die Verhandlung wird daran auf Meinem den il o-
hember, beklagt

Aus demwGerichtssaaL
§ Urteilsveriiindung im Kommuniftenprozeß Trownih und«

getroffen. Nach viertägiger Verhandlung wurde« vors dem
Staatsgerichtsho zum Schutze der Republil ge n a t Thü-

» « « rowu h zwei
Jahre sechs Monate Gefangiiis, 200 Mart Geldstrafe, ein Jahr
und die Geldstrafe gelten als verbii t; Berger wei Jahre
drei Monate Gefängnis, 200 Mart eldstrase, ze n Monate
und die Geldstrafe gelten als verbüßt« Weißtäpper zwei Jahre
drei Monate Gefängnis, 200 Mart Geldstrafe, ein Jahr und
.die Geldstrafe gelten als-verbiis3t. Bei den anderen fünf An-

. geklagten ist das Verfahren auf Grund des Anmestegesetzes
eingestellt worden. Das Gericht stellte außerdem den Ver-
teidigern frei, fiir die drei Verurteilteii ein Gnadengesuch ein-
ziireichen. ’ « « · ·
§ Todesiirteil. Der Arbeitslose Anton Pes , der am

23». Dezember 1924 im Eisenbahnzuge zwischen tiö n und Köln-
Nippes den Major -a. D Gröner ermordet und dann seiner
Barschaft, zweier Uhren und einer Haiidtasche beraubt hatte,
wurde vom Schwurgerichts in Köln zum Tode verurteilt.
§ Verurteilun wegen Kontursvergeheits und Münzver-

b«rechens. In sannover wurde von dein Großen Schäffeiii
gericht nach neuntä iger Verhandlung das Urteil in dem
Prdzeß gegen den anlier Bern ard Schulz und Genossen«
gefallt. S ulz wurde wegen onlursvergehens, Münzver-
bre ens un Vergehens gegen das Dexotgesetz zu drei· ahreii
Zu thaus, 800 Mark Geldstrafe uns drei Jahren bren-
kechtsverlust verurteilt, der Buchdruelereibesitzer Drehmel
wegen Munzvergehens unter Annahme milderiider Unitände
su einem Jahr Gefangnis und die (Ehefrau Luise chulz
ziegen Beseitigung eines Pekzes aus der Kontursmasse zu
i0 Mart Geldstrafe. Der Mitangetlagte Martwitz wurde frei-i
gesprochen.
§ Das Urteil im ro f: Oamantu Jn L i e n iswurde das

llrteil im Barsdor er rozesi «wegen Ermor un der Witwe
Zlitva, die im Backo ens verbrannt wurde, gef t. rmann
'oarnann, her B« ereibesitzey wurde wegen Tots« lagsI au
l4 Jahren Zu cht h au s und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte heru'rteilt.‘ Berta Hatitann wurde mangels aus-
reichender Beweise kerigesprochem Ebenso wurde Heinrich
damann auf Kosten er Staatskasse freigesprochen-.« « ‚'_ _-

§ Drei Jahre Gefängnis wegen Spielens des Deutschland-
liebes. Das französische« Kriegsgericht in Bonn herurteilte‘hen
iiapellmeifter eines Rheindampfers in Abwesenheit an drei
Jahren Gefängnis und 2000 Goldmari Geldftrae wegen
Spielens des Deutschlandliedes beim Verlassen« [er Stirbt
liablenz·.·

Weit und Wissen.
w. Das drahtlofe Sinn. Bei der Tagunz der Heinrich-

bertz-Gesellscha4)t in Karlsruhe ielt nach der tnweihiingdes
Heinrich-Hech- entmals Dr. « chröter von der te sischen
Leitung der Telefunlengesellsrhalt einen Vortrag über ie auf-·
Ehenerregenden Erfol e, die d e gemeinsamen Arbeiten von

r. KarolussLe pz g mit der Telesuntengesellschaft ziir
Vervollkommnung hragtlofer Bild- und Schristübertragungen
in letzter Zeit erzielt aßen, und die eine Epoche auf, diesem
Gebiete anbahnen. Nach Dr. Schröters Ausführun i ; in
absehbarer Zeit mit der Erö fnung eines’Bild-" “wg. «r«ifti
übertraguiigsdiensies ü zu ’r"echnen, wobei-Des
moglich sein«w»ird,s·die bi r erreichten übertragungsgesrhtvini
digleiten ganz außerordentlich zu vergrößern.« Desgleichen
wird man dant her Arbeit von Dr. Karoliis auch die xFern-
übertragunYevonszFilmen (das drahtlofe Kinosvrattischmit
der neuen ethode Telesuntenitisarolns verwirtlicheti t'iiiien.

w. Ein E ilepsicserum entdeckt. Der Leiilngraderthsiologe
Professor awlow demonstrierte in seinem Laboratorium
die Wirkung eines von ihm entdeckten Epilepsieserums. Durch
Gefrierung bestimmter Gehiriiteile des Hundeswerden epilep-
tisehe Anfalle hervorgerufen und dadurch wird insdem Orga-
nismus des· Hundes ein besonderes Gift —— Autoioxin — er-
zeugt, dessen Cinimpfuna aesunde Hunde immun macht.
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Bad Warmlirunu

Dienstag, hen 3. November
abends 8 Uhr:

schwimmtqu
im Hotel ,,Vittoria«.
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· bis 112.57;

. Lehafe' a?) 50L53, b) 38—46
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Böka snnd Landes« ‘ Z
Amtliche Berliner Notierungen vom 31. Ditoher. W

lt: Börseiibericht. Das Geschäft hielt sich in äußerst engen
Bremen, doch waren die Kur e überwiegeiid behauptet. Auch
im Markt der inländischen Anleihen war es sehr ruhig-
liriegsanleihe stellte sich auf 0,22%%. Am Geldmarlt waren
die·Sätze ziemlich fest, Geld über Ultimo (tägliches Geld)
notierte 10,50-—11%, iiionatliches Geld 10-—11,50 %.

st- Devisenbiirse. D ollar 4,19—4,21; e n g l. Pfund 20,32
bis 20,37; h o l I. G u ld e n 168,79—169,21; D a nz. 80,60-——80,80;
Panz Franl 17,62-—17,66; belg. 19,02——19,06; s chweiz.

. ‚fit—81,04; Ttalien 16,60—16,64; f chwed. K roiie 112,29
ä n. 105,02—105,28; 85,74—85,96;

n-

nortveg.
tf cch. 12,42—1246; österr. Schilling 59,12—59,26;
po n. Zlotv (nicht amtl ch) 69,22—69,58.

Aufttieb: Rinder 2643, darunterit- Selzlachtvielmarlt
Bullen .149, O sen 800,-Kiihe und Färsen 1294, Kälber 1434,
Schafe 6098 s- weine 8162, Ziegen 56, S weine aus dem
Auslande 3 . reicser Für e n Pfund ebeiidgewicht in
Pfg·.: Ochsen a) vollfeischige, ausgemästete 50—55, b) voll-
sieilehige, ausgemästete im Alter von 4-——7 Ja ren 43——47,
:) unge, fleischige, nicht ausgemästete 36—40, h mäßig ge-
nährte jiingere und Zgut geiiährte ältere 30—33° ullen a) 58
vie 59, b) 43.47, c) 5—40; Kühe und ärfen a? 49-—54. p) 4a
bis 46, c) 30-—36, h) 23—27, e) 18—22; reffer 2—38; Kälber
n) -_;. ·b) 90——100, e) 70——85, h) 50—65, e 40——48; Stallmafti

, c) M; eidemastschase a; 53
is 55, b) bis 48; Schweine q) --, b) 97—-98, c 94-—96, d 90

bis 92, e)· 84——87, f) ‚1.; Säue 84-—90« Ziegen 23. Markt-
oerlauF Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kalbern und Schafen

ei SchweinenI ruhig, fette Ware gesucht.
xi; Produlteiihörsr. Den auswärtigen Depeschen waren keine

Anregungen zu entnehmen. Für Weizen ielt die Experi-
. frage an und es besteht rößeres Deckungsbe ür is für vor-
verlauste Ware, während as Angebot knapp blei t. Für han-i
delsrechtlich-e Referng bestanden noch mancls offenen Engap
genient , aber auch weitere Andieiiungen. · er Oktoberpreiä
stellte siäzchf unverä«nd«ert,« auch weitere Monate s wantten wenig.
Die Haltun J im R otgg e n gefehlt t» war bei me» r Offerten vom
nlaiide un horsi«ch»gesr,· Stau u etwas schwachen Auch LieH

nicht voll be au t«et. Von Gerste sind die-
se r fchle pend. Nach er-

hat fi 2a; _

ift her Verte r titl.
Offerten reichli ·, der« Ab ad i«

Frage na« der Kitt _e, fon

  

Me» l sehr·r«"u igund wenig verändert. Futterartil'el
lchwachi «

« ' 31. 10. .30. 10. . l 31.10. so. 10.1
s essen. matt 214-217 214-217 _ Donnerer 11,3 irr-itzt
poitimerfcher -i is- RosälibBrL 949.3 Ost-B
»New-matt 142-145 144-147 . ' e - -—
spoinmers er ‘ s-· « -«« sein aat —- --

westpreu « -— « —- - Viktor-Erbs. 20-32 26-32
" Braugerste- 193-215 1954216. iLSpeiseerbs 25-27 25-27
gutterger te 151-163 151-163 = Futteterltsen 19-22 19—22
01er. m ri, 1641-174 166-176 Pelttf lett 18-19 1849

Ppmmers er ' '— · - Aclerbo nen 20-22 20-22
we preu ." · - - Wicken 22—25 22-25
We zenvlehi Quirin-blaue 12ii12.s t2il2,ti
5100 tiileri 7 . Lirpimgelbe i- --
«ln«.b«r.«in«tl.« I Seradella —- —-
Sacl lietnst hin stach-en 14,5 14,8-15
antun. No . 26.7-30.7 20.740)! Le nluchen 21,1i21.5 21,8-21‚9
tijioggent'ne l « Troclenschdb 8,3-8,4 _ 8

111001111. fr. ! SohasSchrot 20.4-20.6 20,4-20.5
23er1‘in‘ ‘br. « TormeZO 0 9,4-9,0 949.6
wir Sag-« gar-es 21.2-23.2I aart'offe il. 13.343,15 ten-tat

—
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-
—
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21:05.59}. „Qarmonie“. Jeden Freitag von 8 Uhr ab
‘ · Gesängstunde im »Goldenen Löwen«.

Nadfahrertlub ,,Silesia«. Dienstag, den 3. Novem-
‘ her, abends 8 Uhr, Jahreshauptversammis

_ lung im Hotel ,,Biktoria«..
Schützengilde. Schlußschießen am Dienstag, den 3. 11.

' ‘ Anfang nachmittags 1 Uhr auf dem Schol-
berge. Die Kameraden werden ersucht, Ge-
schenke mitzubringen.

StenographeniVerein »Stolze«-Schre«v«.
Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab:
Uebungsabend in der Evang. Schme.

———————n—

 

im Kreise Hirschberg hat«

Herr Bezirks-seitr. Fritz- Bitt-de
Bad Warmbrunm Hirschberger Straße 6 übernommen.

Eeb‑en87,‑ltn1a;:°l.,zt°ⱥttpni.ent.,
ausstellen, Bestattungs-
Kosten-Versicherungen

am - Die-ite- Versicherung
Schlisischi ViovinziilVersicherungs-Anstalten
nnd »Selbsthilfe« Krankenversicherung a. G.

D i r e i i i o n :

B r e s l a n 16 ii Tiergaitenstrasze 55i57.

»Schlesischer Adler« « Bad Warmbrunn

Mittwoch, den 4. November 19257

Es ladet freundlichst ein

 

 

Carl Simon.
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von Bergmann s Co.‚ Radeheui Ist die beste Liuenmjlahpolto. m: f
um, vom. ileut und blendend teils-ten um. —- « Ober-il in nahen. «

Denker-le Joseph keusch lierintinri»«.sY-s«eitlt.e«.




